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INFORMATION

AUF EINEN BLICK:

der neue defacto-pressespiegel: 
essence of information

Pünktlich jeden Morgen erhalten zahlreiche Informationsmanager Österreichs die für sie 
wichtigsten Medienmeldungen des Tages (Zeitungsartikel, TV- und Radiobeiträge, Inhalte 
von Websites udgl.) in ihren DeFacto-Pressespiegel. APA-DeFacto beliefert Kundinnen und 
Kunden tagtäglich mit exakt jener Informations-Essenz, die für das eigene Unternehmen von 
direkter Relevanz ist. 

Mit der neuen Pressespiegel-Generation gelingt es, Information auf völlig neue Art und Wei-
se zu verknüpfen und das Wichtigste des Tages auf einen Blick darzustellen. 
 

Die wichtigsten Funktionen: 

Automatic Summaries: Inhaltlich gleiche Themen in dutzenden Artikeln zu lesen – ohne dabei 
neue Information zu gewinnen – ist pure Zeitverschwendung. Der DeFacto-Pressespiegel fasst 
in jeweils einem Dokument (Abstract) ein Thema zusammen und listet jene Medien, in denen es 
behandelt wurde. Per Mausklick kann selbstverständlich immer noch Artikel für Artikel einzeln 
durchgelesen werden.  

Topic & more: Das „Wichtigste des Tages“ beschränkt sich nicht nur auf Themen und Meldungen, 
sondern bezieht auch das thematische Umfeld mit ein. Fragen wie „Welche Begriffe kommen in 
Verbindung mit meinem Thema am häufigsten vor?“ oder „Welche Personen und welche Orte ste-
hen in Bezug dazu?“ werden sofort beantwortet. Vollautomatisch stellt das System nämlich jene 
Verknüpfungen her, die im Zusammenhang mit der Berichterstattung stehen.

Über eine mobile Version können Kundinnen und Kunden auch von unterwegs jederzeit zugrei-
fen. Zudem ist es aus dem Pressespiegel heraus möglich, Alarmierungen über den Eingang neuer 
Meldungen zu setzen. Das Einfügen eigener Inhalte wie Presseaussendungen oder Produktbe-
schreibungen sowie die integrierte Notizfunktion sind nur einige der Features, die den DeFacto-
Pressespiegel zu einem ganz persönlichen Wissens- und Informationstool machen. 
 

¬	Sämtliche relevanten Meldungen tagesaktuell, pünktlich jeden Morgen 
¬	Alle österreichischen Printmedien inklusive Bild- und Logobeobachtung *neu*
¬	Automatische Zusammenfassungen/Abstracts *neu*
¬	Meldungen im Volltextarchiv über die Dauer von einem Jahr gespeichert
¬	Sofortige Alarmierung über eingehende Print-, Radio- und TV-Beiträge
¬	Einfacher Abruf über mobile Endgeräte
¬	Weltweiter Zugriff für Sie und Ihre Mitarbeiter
¬	Geschützter Zugriff durch Username und Passwort
¬	Rechtssicherheit im Sinne des Urheberrechts
¬	Kommentarmöglichkeiten bei einzelnen Artikeln 
¬	Persönliche Ablage (Tagging) *neu*
¬	Statistische Auswertung der Treffer im Pressespiegel 
¬	Semantische Technologien zur übersichtlichen Inhaltserschließung
	 ¬	Personen-, Orts- und Sinnzusammenhänge *neu*
	 ¬	Tagcloud über häufige Begriffe *neu*
	 ¬	Suche nach ähnlichen Inhalten *neu*

 

Freitag, 22. Mai 2009 Tiroler Tageszeitung | Nummer 140 13

NACHRICHTEN
notizen

Salzburg

Schadens Kritik am 
Gratis-Kindergarten
Salzburgs Bürgermeister 
Heinz Schaden (SPÖ) hat 
am Donnerstag seine Kri-
tik am Gratis-Kindergar-
tenjahr für Fünfjährige er-
neuert. „Weder Bund noch 
Land oder die Gemeinden 
verfügen über gesicher-
te Daten der künftigen 
Entwicklung. In dieser 
Situation von Gemeinden 
Kindergarten-Investiti-
onen zu fordern, deren 
Finanzierung obendrein 
nicht gesichert ist, ist eine 
Farce“, so Schaden. (APA)

Klagenfurt

Martinz‘ Sekretär mit 
falschem Schild
Peinlich. Der Kärntner 
ÖVP-Landesparteisekretär 
und politische Referent 
von ÖVP-Landesrat Josef 
Martinz, Achill Rumpold,  
ließ sich in der Landes-
regierung ein Schild an-
fertigen, auf dem er als 
„stellvertretender Landes-
rat“ tituliert wurde. Die-
se Funktion gibt es aber 
nicht. Das Schild musste 
entfernt werden. Rumpold 
ist Ersatzmitglied in der 
Regierung, Sollte Mar-
tinz verhindert sein, kann 
ihn Rumpold vertreten. 
Aber ohne Titel. (APA)

WeiSSenbach

Datenschutz als 
Balanceakt
Staatssekretär Josef Os-
termayer (S) hat bei der 
Eröffnungssitzung der 
Österreichischen Juristen-
kommission die „Balan-
ce zwischen Schutz und 
Privatsphäre“ im Daten-
schutz betont. Vor dem 
Hintergrund der Novelle 
zum Datenschutzgesetz, 
das tags zuvor in Begut-
achtung geschickt worden 
war, meinte er: „Das Ver-
hältnis von Sicherheit und 
individuellen Freiheits-
rechten sei so auszugestal-
ten, dass beide in einem 
ausgewogenen Verhältnis 
zueinanderstehen.“ (APA)

Wien

Stefan Petzner wird 
„ausgeliefert“
Der Nationalrat hob die 
Immunität von Stefan 
Petzner (BZÖ) auf. Ge-
gen ihn wird wegen eines 
angeblichen Verstoßes 
gegen das Datenschutz-
gesetz ermittelt. Petzner 
soll als Pressesprecher des 
verstorbenen LH Haider 
sensible Daten aus einem 
Staatsbürgerschaftsakt 
veröffentlicht haben. Der 
Vorfall hat sich vor Petz-
ners Einzug in den Nati-
onalrat ereignet. (APA)

Martinz strahlt, sein Referent 
Rumpold hingegen trat ins 
Fettnäpfchen. Foto: APA

Kardinal Schönborn kritisiert den FPÖ-Wahlkampf. Stein des Anstoßes ist zudem der Missbrauch des Kreuzes von Strache während einer Anti-Islam-Demo. Foto: APA/Vysocan, Parigger, Mühlanger

Widerstand der Bischöfe gegen den 
Kreuzzug der FPÖ im EU-Wahlkampf

Wien – Inhaltlich deutlich, 
aber ohne Nennung der FPÖ 
hat sich Kardinal Christoph 
Schönborn gegen die Ver-
wendung des Kreuzes durch 
die Freiheitlichen bei deren 
EU-Wahlkampagne gestellt. 
Das Kreuz als „Zeichen der 
Versöhnung und der Feindes-
liebe“ dürfe nicht als „Kampf-
symbol gegen andere Religio-
nen, gegen andere Menschen 
politisch missbraucht“ wer-
den, sagte der Wiener Erzbi-
schof in seiner Predigt beim 
Hochamt zu Christi Himmel-
fahrt im Stephansdom.

Zudem stellte sich der 
Kardinal gegen den Slogan 

„Abendland in Christen-
hand“, mit dem von der FPÖ 
geworben wird: „Meine Frage 
ist nicht, ob das Abendland in 
Christenhand bleibt, sondern 
ob es Christus im Herzen hat. 
Ein glaubensloses Abendland, 
das ist zu fürchten.“

Für den Innsbrucker Diöze-
sanbischof Manfred Scheuer 
ist das Evangelium auf ein Ge-
stalten des Zusammenlebens 
hin angelegt. „Das christliche 
Verständnis beruht nicht auf 
Nationen und dem Trennen 
von Inländern und Auslän-
dern. Die Kirche strebt keine 
Monopolstellung an.“

Jesus wolle keinen Zwang, 

unterstrich der Wiener Erz-
bischof: „Sein Kreuz ist alles 
andere als ein Machtsymbol. 
Es ist das Zeichen einer Liebe, 
die bis zum Letzten geht.“

Auch Christen hätten das 
Kreuz als Machtsymbol ge-
braucht und missbraucht. Es 
gehe aber vor allem darum, 
im Kreuz „ein Zeichen der 
Liebe zu sehen, die Gewalt 
nicht mit Gewalt, Hass nicht 
mit Hass beantwortet, son-
dern Hass und Feindschaft 
durch Hingabe und Verzeihen 
überwindet“.

FPÖ-Generalsekretär Her-
bert Kickl weist die Darstel-
lung von Schönborn zurück. 
Die FPÖ sehe im Kreuz „ein 
Symbol für eine verbinden-
de europäische Wurzel, ein 
ökumenisches Symbol für 
Frieden, Erlösung und Befrei-
ung eben auch unserer Kultur 
und unserer Werte“. In die-

sem Sinn sei es von FPÖ-Chef 
Heinz-Christian Strache als 
verteidigenswert gegen Ent-
wicklungen, die genau diese 
historisch-kulturellen Errun-
genschaften in Frage stellen, 
hochgehalten worden.

Bedauerlich fand es Kickl, 
dass es von Seiten Schön-
borns keine Silbe der Zu-
rückweisung des „absolut 
unhaltbaren“ Antisemitis-
mus-Vorwurfes gegen die FPÖ 
gegeben habe. 

Die Antisemitismus-Vor-
würfe beziehen sich auf die 

Inserate, in denen die FPÖ 
sich gegen einen EU-Beitritt 
Israels ausspricht, obwohl Is-
rael keinen Antrag auf Beitritt 
gestellt hat. 

Weiteres Israel-Inserat

Die FPÖ hat derweil ein 
weiteres Inserat geschalten, in 
dem Parteichef Heinz-Chris-
tian Strache vor einem isra-
elischen EU-Beitritt warnt. 
Überschrift der bezahlten 
Anzeige: „FPÖ-VETO gegen 
Polit-Zensur“. 

„Strache und Mölzer halten 
daran fest, die Bevölkerung 
bewusst falsch zu informie-
ren. Ihre Unbelehrbarkeit 
ist unheilbar“, konstatierte 
Grünen-Chefin Eva Glawi-
schnig. Es gehe den Freiheit-
lichen nur darum, antisemiti-
sche Emotionen zu schüren: 
„Spricht man das aus, reagiert 
die FPÖ wehleidig.“ (misp)

Der EU-Wahlkampf wird von der FPÖ 
mit gezielten Tabubrüchen geführt. Die 
Bischöfe gehen auf Distanz und verur-
teilen die Verunglimpfung des Islam.

«Das christliche Verständ-
nis beruht nicht auf dem 
Trennen von In- und Aus-
ländern. Die Kirche strebt 
keine Monopolstellung an.»
Diözesanbischof Manfred Scheuer

Life-Ball-Organisator Gery Keszler mit Pamela Anderson (l.) und Fran Dreschner. Foto: AP/Punz

Life Ball lässt sich nun prüfen
Wien – Der Life Ball 2009 hat 
nach vorläufiger Berechnung 
einen Reinerlös von 1,47 Mil-
lionen Euro gebracht. „Wir 
sind stolz darauf, dass es uns 
wieder gelungen ist, einen 
entscheidenden Beitrag für 
Aidshilfsorganisationen zu 
leisten“, hieß in einer Aus-
sendung. Gleichzeitig wehr-
ten sich die Organisatoren 
gegen mediale Vorwürfe, dass 
es beim Finanzgebaren des 
Balles nicht korrekt zugehen 
soll. „Im Hinblick darauf, dass 
in manchen Medien Gerüchte 

verbreitet wurden, die unsere 
Ehrenhaftigkeit in Frage stel-
len und uns Unkorrektheit im 
Umgang mit den Einnahmen 
vorwerfen, haben wir uns ent-
schlossen, unsere Gebarung 
auf Euro und Cent, auf Heller 
und Pfennig von einer der re-
nommiertesten Wirtschafts-
prüfungskanzleien dieses 
Landes, die bereits beauftragt 
ist, überprüfen zu lassen“, so 
Pressesprecher Oliver-John 
Perry. Darüber hinaus will der 
Life Ball auch jene Prüfung 
durchführen lassen, in deren 

Folge das Spendengütesiegel 
durch die Kammer der Wirt-
schaftstreuhänder verliehen 
werden soll. 

Die deutsche Wochenzei-
tung Die Zeit ortete hinter 
dem Life Ball eine dubiose Fi-
nanzgebarung: Konkret ver-
misst das Medium Spenden-
gelder in der Höhe von rund 
670.000 Euro. 

Seitens des Life Balls zeig-
te man sich „sehr betroffen“ 
über die persönlichen Angrif-
fe auf Life-Ball-Organisator 
Gery Keszler. (APA, TT)

Alkolenker fuhr mit 
Reserveschlüssel
Innerhalb von drei Stunden 
wurde ein Alkolenker zwei 
Mal von der Polizei ge-
stoppt.

Salzburg – Betrunken, ohne 
Führerschein und mit einem 
nicht angemeldeten Auto ist 
am Mittwoch in Mittersill 
im Salzburger Pinzgau ein 
41-Jähriger von der Polizei 
erwischt worden. Und weil 
das offenbar nicht reichte, 
fuhr der Mann drei Stunden 
später noch einmal mit dem-
selben Wagen und wurde 
prompt wieder erwischt. Der 

Mann wird nun wegen des 
gesamten Sündenregisters 
bei der Bezirkshauptmann-
schaft Zell am See angezeigt, 
teilte die Sicherheitsdirektion 
Salzburg mit. Als die Beam-
ten den Asylwerber zum ers-
ten Mal stoppten, hatte die-
ser 1,5 Promille Alkohol im 
Blut. Um eine Weiterfahrt zu 
verhindern, nahmen sie ihm 
daher den Autoschlüssel ab. 
Doch er holte sich den Reser-
veschlüssel und fuhr weiter. 
Bei der zweiten Anhaltung 
verweigerte er den Alkotest. 
Dieses Mal musste er auch 
den Ersatzschlüssel abgeben.

Mit Kuh abgestürzt
Amstetten – Über eine stei-
le Böschung gestürzt ist eine 
Bäuerin am Mittwochabend 
auf ihrem Anwesen im nie-
derösterreichischen Bezirk 
Amstetten. 

Die 50-Jährige erlitt bei die-
sem Unfall schwere Verlet-
zungen und wurde nach der 
Erstversorgung mit dem Not-
arzthubschrauber ins Lan-
desklinikum Amstetten geflo-

gen, berichtete „144 – Notruf 
Niederösterreich“. 

Zu dem Unfall auf dem 
Bauernhof in Königsbergau 
(im Gemeindegebiet von 
St. Georgen am Reith) kam es, 
als die Frau einer Kuh nach-
lief, um sie einzufangen.

Auch das entlaufene Tier 
stürzte den steilen Abhang hi-
nunter. Die Kuh wurde dabei 
getötet. (APA)

Sortierung

nach Quelle 
nach Themen
nach Ressort
nach Datum

nach Themen

Ausstieg Beitritt Brüssel 
Diskussion FPÖ Erdgas Israel 
Kommission Kraftwerk 
Medwedew ORF  Post 

 Begriffe:

Volltextarchiv


